
Besprechungen

dann das Abkürzungsverzeichnis gesondert Kern nıcht („A-theistisches Christen-
als Lesezeıichen beigeben, W as den Gebrauch tum?”), doch tührt darüber hınaus weıter
angenehmer machen würde. und tiefer 1n die Frage des Atheismus hinein,

Al das schmälert indessen den Wert des W1e S1e sıch heute für einen gläubigen hri-
Buchs kaum Wer allerdings meınt, könne sten stellt Wır möchten 1n diesem Gedanken
NUu 1n Teilhard eintach durch Lesen VO:  w} allerdings auch den Ansatzpunkt tür einıge
Lexikonartikeln eindringen, wırd nıcht auf wichtige Fragen sehen, dıe den SaNZCH
seine Rechnung kommen. Jedem aber, der vorliegenden Band richten sind Denn 1m
darın einen Wegweıser rblickt, mıiıt dem folgenden SIN ebenfalls wieder Berichte VOT-
sıch eichter 1ın den Teilhardschen Schriften gelegt, jedoch ber die Erscheinung des the-
zurechtiinden kann, WIr das Lexikon bald 1Ssmus 1n bestimmten Sachbereichen: Natur-
eın unentbehrliches Hılfsmittel se1n, eine Art wıssenschaft, Soziologie, Psychologie. Dıie
„Teilhard-Denzinger“, wenn 19808 wiıll Schlußbeiträge der beiden Herausgeber be-

Alles 1n allem bleibt 1Ur übrig, dem Ver- andeln philosophischem Vorzeichen
tasser eine aldıge, möglichst verbesserte (um welche Philosophie geht, dürfte bei
7zweıte Auflage wünschen und dem Verlag diesen Namen keine Frage sein) die Atheis-

danken tür ine Ausgabe, deren Preıs bei musproblematik den beiden renzen phi-weıtem ıcht den Wert des Gebotenen - losophischen Bemühens: einmal 1im Bereich
reicht. Chr Kummer f der vorwiıssenschaftlichen Gewißheit (Lotz)

und dann in bezug auf die Gottesfrage (COo-
ker. W1e S1e sıch aus dem Weltverständnis

Atheismus hritisch betrachtet. Beiträge ZU erg1ibt.
Atheismusproblem der Gegenwart. Hrsg. 7 Der Theologe WIr: demgegenüber mMi1t
Emerich CORETH un Johannes OTZ Kern die Verschiedenheit der bıblischen
München, Freiburg: Wewel 1971 308 Kart. und der metaphysischen Gottesauffassung
22,— unterstreichen und sıch den vielleicht

Der vorliegende Sammelband verspricht möglichen Eindruck wehren, das gebotene
Beıträge ZU Atheismusproblem der Gegen- Panorama se1 wenıgstens 1m wesentlıchen
WAart. Eıngelöst wırd das Versprechen durch vollständig, der 6S se1l 1er Sar alles SCSART,
eın umfängliches Panorama all der Urte, W as ZUr Frage ISt. Natürlich kann
Atheismus global etwa seıt Feuerbach und dem Theologen nıcht darum gehen, die
Marx 1n Erscheinung trıtt. Vorangestellt sind philosophische Betrachtung auszuschließen
wWwel Versuche einer Unterscheidung zwi- der für illegitim erklären vgl 156), wohl
schen „praktischem“ und „theoretischem ber darum, jeden alschen Totalıtätsanspruch
Atheismus“. Dahıinter wırd die gäingıge For- 1n der Betrachtung eıner Frage abzuweisen,
mel VO praktischen und theoretischen Mate- 1n der nıcht einmal VO  - vornherein klar
rialısmus deutlich Das Panorama bietet dann 1St, ob sich den vielleicht als Frage
VOrTr allem die theoretische Seıite der Frage, möglichen OTtt der Philosophen andelt
hne da{ß hier Gewichte und Akzente be- der den Offenbarungsgott christlichen
sonders 1m Hınblick aut die Bedeutung 1n Glaubens und christlicher Theologie. Daflß
der Gegenwart den Leser voll überzeugen ZUAE letzteren der Theologe auch heute noch
könnten. Abgesehen davon S1IN: die Einzel- nıcht 1Ur iırgendwo un se1l der erstien
informationen Nietzsche, Marxısmus, Stelle iın der Liste der Einzelwissenschaften
tranzösischem Existentialismus und Struktu- 14 hat, und WAar S5anz
ralismus Zut zusammengefaft. Ahnlıiıch bie- Spezifisches, das folgt nıcht 1Ur Aus seiner
tet auch das Refterat ber die SOSCNANNLTLE Berufsbezeichnung. Dıie Frage nach dem
„Gott-ist-tot“-Theologie einen interessanten Standort un dem Ausgangspunkt dieser Be1i-
Überblick Der historisch beschreibende Cha- trage wiıird darum ebensowenig als neben-
rakter uch dem folgenden Beitrag VO'  - sächlich abgetan werden können W1e jene nach
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dem gemeıinten Adressaten und nach ihrem wird durch eine ber 30selitige Bıbliographie
beabsichtigten 1el ZU IThema Atheismus VO: (269—

Ohne Zweıtel kommt den einzelnen Be1- 306) noch unterstrichen. Der and 1St Iso
tragen eın hoher und anregender Intorma- wohl MIt anderen ÜAhnlichen Materialbüchern
t1onswert Hıer scheıint die eigentliche ZU IThema „Gott heute“ zusammenzustel-
Brauchbarkeit dieser Sammlung liegen; len; eın SCHAUCTK Vergleich und ıne Wertung
s1e bietet begründete Statements, denen 1n diesem 1Inn ber 1STt hier nıcht mehr mOg-
sıch Gespräche entzünden können. Dieser VOTL- lıch Der ext 101 wırd durch Austall
nehmlich dokumentarische Wert des Bands VO:  e} fast einer Zeıle z1iemlich unverständlich.

Neufeld SJ

Staat und Gesellscha *

AUERBACH, Walter: Beıträge ZUYT Sozzalpolitik. Ww1e Steuerermäßfsigung für priıvate Lebens-
Neuwied: Luchterhand 9/1.304 5. Kart. 35,—. und Krankenversicherung zusammengefaßßt.

Der Vertasser WAar 1948 bıs 1969 mıit kur- Unter Sozialreform versteht gesellschaft-
.1 Unterbrechung Staatssekretär 1mM Nıeder- ıche Strukturpolitik, die VO  3 anderen als Ge-
sächsıschen Mınısterium für Arbeıt, Autfbau sellschaftspolitik bezeichnet wird;: versteht
und Gesundheit und unmiıttelbar anschließend Gesellschaftspolitik den Inbegriff der
bıs JT Erreichung der Altersgrenze Staats- vielleicht richtiger das einıgende Band all der
sekretär 1m Bundesministerium für Arbeıt verschiedenen Einzelpolitiken. Gegenbegriff
und Sozialordnung; für diesen Aufgaben- ZUuUr Soz1alpolitik MI1t ihren Sozlialleistungen
ereich oilt als der Fachmann 1n der sınd ftür die Gemeinschaftsaufgaben und
BR  ® Das Buch, 1n dem eine kleine die für S1e geschaffenen Gemeinschaftseinrich-
Auswahl seiner Vorträge, Autsätze u. tungen, die wırd INa  - seinen Gedanken
vorlegt, 1St systematısch gegliedert; für das interpretieren dürtfen nıcht „ VOom einzelnen
rechte Verständnis der einzelnen Beiträge 1St 1n der Gesellschaft stehenden Menschen her“,
ber auch die zeıtliche Abfolge wichtig; sondern umgekehrt VO  3 der Gesellschaft her
I1St. MIt der Fundstelle immer auch der Zeıt- konzipiert sind, dıe sıch verantwortlich weı(l,
punkt der Erstveröffentlichung vermerkt „ Vorleistungen“ (914; das Stichwort fehlt le1-
bıs 1970, häufigsten nde der 50er und der 1m Register) erbringen, hne dıe der
7zweıte Hälfte der 600er Jahre). Da der einzelne nıcht 1n der Lage 1Sts seine Selbst-
Sprachgebrauch „Sozialpolitik“ 1n mehrfach behauptung 1n der heutigen Gesellschaft
verschiedenem Inn verwendet (von Sozial- sıchern. Dıie „Sozlialleistungen“ sind 1m jewe1-
reform un: Gesellschaftspolitik gılt dasselbe), ligen Bedartsta (Z Krankheit, Arbeitslo-
legt Gewicht darauf, verdeutlichen, 1n sigkeıt) einsetzende Hiılfen, die „Gemeıin-
welchem 1Inn diese termını gebraucht. In- schaftseinrichtungen“ (z. Schule, FEinrich-
dem Sozialpolitik „Von dem 1n der Ge- tungen der Gesundheitsvorsorge und der

stehenden Menschen her begreifen Hygıiene, Grünflächen und Erholungsgebiete)
sucht“, versteht darunter „1m CNSCICNH Sınn wirken SOZUSAagCN 1n die Allgemeinheit hın-
die Gesamtheit der planmäfßigen Ma{fßnah- e1ın, bieten, die Prellersche Bezeıchnung
iINnenNn dıe der Sıcherung der Exıstenz des verwenden, „Grundchancen“, autf die mehr
arbeitenden und des nıcht mehr arbeıitstähi- der wenıger jeder angewı1esen 1St und dıe je-
gen) Menschen und seiner Angehörigen die- derzeit jedem Gebote stehen. YSt beide
nen 33/34) Darın sınd Iso nıcht blofß diıe Sozialleistungen und Gemeinschaftseinrich-
SOSCNANNTEN „Sozialleistungen“, sondern auch tungen machen eın sinnvolles
das Arbeitsrecht 1m weıtesten Innn des Wor- Ganzes Aaus.

teS, ber auch steuerrechtliche Ma{ißnahmen Worum N 1m Wesentlichen geht, aßt
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